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Problemstellung 
 
Die Wirksamkeit der Abscheidung von 
Stäuben und Flüssigkeitstropfen aus 
Gasen wird wesentlich durch die Größen-
verteilung der Partikeln bestimmt. Zur 
Dimensionierung, Auslegung und zur Be-
stimmung der Wirksamkeit von Parti-
kelabscheidern ist es daher i. a. erforder-
lich, neben Roh- und Reingasgehalten 
auch die zugehörigen Partikelgrößenver-
teilungen zu kennen. Zur Bestimmung 
entsprechender Werte werden heute in 
vielen Fällen laseroptische Streulicht-
messmethoden herangezogen. Aller-
dings können entsprechende 
Messverfahren mit kommerziell ver-
fügbaren  Messgeräten bis heute nur bei 
Partikeln angewandt werden, die eine 
Größe von mehr als etwa 2 µm aufwei-
sen. 
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Die Niederschlagung schmelz-
flüssiger Aschetropfen, insbeson-
dere auch feiner Partikeln im 
Bereich von etwa 1µm, ist von 
entscheidender Bedeutung bei 
kombinierten Gas- und Dampf-
turbinenprozessen zur Kohlever-
stromung mit direkt kohlebefeu-
erter Gasturbine, da es erforder-
lich ist, dass das Arbeitsgas der 
Gasturbine weitestehend frei von 
Partikeln und Alkalien ist.  
______________________ 
 

Vorgehensweise 
 
Als Alternative zu optischen 
Verfahren kommen im Bereich 
kleinerer Tropfen Kaskadenim-
paktoren in Betracht, die eine 
Klassifizierung der Tropfen-
größen nach dem Trägheits-
prinzip ermöglichen. Die Ab-
trennung und Erfassung der 
einzelnen Tropfenklassen er-
folgt in Stufen, die neben einer 
Düsenplatte zur Trägheitsab-
scheidung der Partikeln auch 
eine Auffangplatte aufweisen, 
auf der sich ein geeignetes Auf-
nehmermaterial befindet. Die in 
den einzelnen Stufen abge-
trennten Partikeln werden gra-
vimetrisch bestimmt. 
 

 
 
Aufgrund der bekannten Gasbedin-
gungen und der vorgegebenen 
Kaskadenimpaktorgeometrie kann 
die Größe der Partikeln und über 
ihren Massenanteil die Verteilung 
ermittelt werden. Die Abscheidung 
schmelzflüssiger Aschepartikeln 
kann statt bei Rauchgastemperatu-
ren von über 1300 °C, wie sie bei 
Prozessen mit direkt befeuerter 
Gasturbine zur Erzielung hoher Wir-
kungsgrade erforderlich sind, einfa-
cher durch Modelluntersuchungen 
überprüft werden, bei denen als 
Trägergas Luft unter atmosphä-
rischen Bedingungen dient, wenn 
man die Aschetropfen durch ge-
eignete Partikeln ersetzt, die bei 
Umgebungsbedingungen ähnliche 
physikalische Eigenschaften aufwei-
sen wie die Asche bei hohen 
Temperaturen. Als Modellflüssigkei-
ten eignen sich prinzipiell 
nichtaggressive Flüssigkeiten mit 
geringem Dampfdruck und hoher 
Viskosität (beispielsweise Öle, 
Polyalkohole und Polyether). Diese 
Substanzen werden zu feinen Tröpf-
chen versprüht und in einem 
Luftstrom fein verteilt. Das 
tropfenhaltige Gas wird über die zu 
untersuchende Abscheider geführt 
und die Tropfengehalte vor und 
nach dem Abscheider gemäß VDI-
Richtlinie 2066, Blatt 6, gravimet-
risch mit dem Kaskadenimpaktor 
bestimmt. 
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Ergebnisse 
 
Das Bild oben zeigt beispielhaft das 
Tropfengrößenspektrum eines 
Siliconöls, wie es nach einem 
Trägheitstropfenabscheider mit Hilfe 
eines achtstufigen Kaskaden-
impaktors vom Typ Anderson MARK 
III erhalten wurde. 
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